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X 115. Dienſtag den 22. Mai. I.
„-SViertelt a rlicher Gbonnementspreis in der Expedition und den Ansgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags,
durch die Poſt bezogen 1,60 Mark,

Größere Jnſerate Tags zuvor.

Die Verhandlungen betreffend

Abänderung der Gewerbe-Ordnung.
Daß die Reichstags- Verhandlungen über

die Abänderung der Gewerbe-Ordnung hinter
den an ſie geſtellten Erwartungen vielfach zurück-
geblieben ſind, wird von Niemand in Abrede
geſtellt werden können, der davon Notiz genom
men hat, daß einige der wichtigſten Vorſchläge
des Geſetzentwurfs geſtrichen, andere in durch-
aus unzweckmäßiger Weiſe abgeändert worden ſind.

Hierher gehören vor Allem die Beſtimmungen,
welche auf eine wirkſame Beſchränkung öffentlicher
Schauſtellungen abzielten, notoriſch und unzu-
verläſſige und unſittliche Perſonen von der ſo-
genannten Volksanwaltſchaft und von der Ver-
mittlung von Darlehns- und Jmwmobiliarge-
ſchäften ausſchließen und die Colportage auf er-
bauliche, lehrhafte und patriotiſche Schriften be-
ſchränken wollten.

Sieht man ſich die über dieſe wichtigen
Materien gehaltenen Reden an, ſo wird man
gewahr, daß ein gut Theil derſelben nicht ſowohl
von den Dingen ſelbſt, als von den politiſchen

Rückſichten hendeite, die für die Seurtheilung

der Fractionen maßgebend ſind. Jnsbeſondere
thaten gewiſſe fortſchrittliche Redner, als ob das
Intereſſe der Parteien und nicht die Wohlfahrt
des Volkes vor Allem in Betracht kommen und
als ob dieſes Volk ebenſo ausſchließlich von und
in der „Politik“ lebte, wie dieſe Herren thun.
An der Beſchlußfaſſung über die Bedingungen,
unter welchen die Abhaltung öffentlicher Luſt- 7
barkeiten polizeilich ſollte unterſagt werden
können, nahm der Abgeordnete Richter z. B. zu
Auseinanderſetzungen darüber Veranlaſſung, wie
wichtig die Wirthshäuſer für die politiſche
Agitation ſeien und daß aus dieſem Grunde für
möglichſte Unabhängigkeit der Wirthe von der
Polizei geſorgt werden müſſe. Der Abgeordnete
Büchtemann ſchien in derſelben Debotte nur
eine willkommene Gelegenheit zu gehäſſigen An-
griffen gegen das „Gebahren“ der Polizei zu
ſehen, der Abgeordnete Windthorſt aber ſchweifte

am zweiten Tage der Verhandlung ſoweit auf
das Gebiet des ſog. Culturkampfs e als ob

ſtehe. Der ſocial demokratiſche Abgeordnete
Stolle machte endlich den Verſuch, die Offiziers
Caſinos mit den öffentlichen Wirthshäuſern auf
dieſelbe Stufe zu ſtellen und ſeinem Haß gegen
das Militärweſen durch verläumderiſche Be
ſchuldigungen gegen die Offiziere und deren
geſellſchaftliche Vereinigungen Luft zu machen.

Aehnlich ging es bei der Verhandlung am
7. April zu, wo die mit dem Gewerbebetriebever ſog. Volksanwälte verbundenen Gefahren nur

flüchtig, die mit den Darlehnsvermittlern u. ſ. w.
gemachten Erfahrungen ſo gut wie gar nicht
berührt, dafür aber ausführliche Reden über
die angebliche Willkür der Polizei und über die
Bedenklichkeit derſelben zu ertheilender Befugniſſe
gehalten wurden. Als ob die politiſche Thätig-
keit der Polizei die allein in Betracht kommende
und die wichtigſte wäre! Jn der 61. Sitzung
kam die Colportage an die Reihe. Die Ein-
leitung zu der Verhandlung über dieſen eminentwichtigen Gegenſtand bildeten ſchergygſte Aus-

einanderſetzungen der Abg. Fritzen und Richter
zwiſchen dem kirchenpolitiſchen Streite und dem darüber, ob nicht am Ende auch die ägyptiſchen
Wirthshausleben irgend ein Zuſammenhang be Kaufleute, an welche Joſeph, der Sohn des

Die beiden grauen Hüte.
(7] Erzählung von Jwan Sternwald.

(Nachdruck verboten.)

„Unſer Aber, um Gotteswillen komm
fort r hier, ich glaube, dort kommt Profeſſor
Scharf.“

„Wahrhaftig! aber er hat noch nichts ge-
ſehen.“

Die Beiden ſetzten ſich in Bewegung, grüßten
den Profeſſor ehrerbietig und kehrten, als er
ihnen aus dem Geſicht verſchwunden, auf ihren
Poſten zurück.

„Wo iſt ſie hin? ſie iſt nicht mehr zu ſehen.
Erlaube einmal, Robert“ und Bertram ſchwang
ſich auf Roberts Schulter. „Da ſitzt ſie und
ſchreibt gewiß eine Antwort. Welch herr-
liches, entſchloſſenes Mädchen

Das Fenſter öffnete ſich und ein zuſammen
gefaltetes Papier flog heraus. Bertram griff
eifrig danach.

„Für wen iſt es rief Robert.
„Es ſteht keine Adreſſe darauf.“
So komm und ließ es!“
Sie traten beide an eine Laterne. Bertram

öffnete das Papier. „Jn Verſen!“ und er las
langſam die ſchnell hingeworfenen, etwas unleſer-
lichen Zeilen:

„Mein Lieb' ſtammt aus dem rhein'ſchen Land',
das thun wir Beide

So ſchön, ſo wohlgemuth,
„das paßt mehr auf Dich, Bert-

ram,“ ſchaltete Robert ein
Mit Freuden reich ich meine Hand

Dem hellen grauen Hut.“
„Dem hellen grauen Hut?“ riefen Beide

erſtaunt, und ſtanden im nächſten Moment bar-
häuptig, ihre Kopfbedeckungen betrachtend, im

Licht der Laterne. Da ſahen ſie, woran ſie vor-
her nie gedacht, was ihnen nie aufgefallen war.
Die Macht des Sonnenlichtes hatte den einen
der Hüte um einige Schattirungen mehr ausge-
bleicht, und wollte man von einem hellen
grauen Hut ſprechen, wie das von Helena ver-
kündete Orakel, ſo konnte kein Zweifel ſtatt
finden es war Bertram's.

Auch Robert mußte dies anerkennen und
ſein erbleichendes Geſicht zeigte, daß ihm das
Eingeſtändniß ſeiner Niederlage nicht leicht wurde.

„Robert,“ ſagte Bertram mit trüber Stimme,
dem Freunde ſeine Hand hinſtreckend; denn das
Mitleid mit dieſem hielt ſeiner Siegesfreude die
Waage.Waß mich, Bertram, laß mich,“ entgegnete

dieſer rauh und ging mit ſchnellen Schritten
von dannen.

Es war das letzte Wort, was für vieleJahre zwiſchen den Beiden gewechſelt wurde.

Die junge Liebe hatte Bertram einen alten
Freund gekoſtet, und Roberts Verluſt war ein
doppelter. Aber trotz der kalten Mienen, die ſie
ſeit dieſer Zeit einander zeigten, lebte in ihren
Herzen die gegenſeitige Zuneigung fort; denn
wahre Freundſchaft und echte Liebe ſind mäch
tiger als alle ne welche dagegen ankämpfen.
Nach einigen Wochen der Beruhigung hätte es
vielleicht nur eines Wortes bedurft, und es wäre
zwiſchen den Beiden Alles gut geweſen; aber
das iſt eben das Traurige im Menſchen und im
menſchlichen Leben, daß Eigenſinn und Bequem-
lichkeit uns oft das verſäumen laſſen, was wir
ſelbſt ſehnlichſt wünſchen, was uns ſelbſt zum
Heile gereichen werde.

„Was riecht denn hier ſo fürchterlich,“ ſagte
der Schuldiener am andern Morgen, als er die

Stube der Freunde betrat. Es war noch keiner
der Zögli inge aufgeſtanden. „Hier muß etwas
ſengen.“ Er öffnete den Ofen, eine dicke Rauch-
wolke ſchlug ihm entgegen. Jrgend einen ſtraf-
baren Vorgang vermuthend, ſtöberte er mit der
Ofenzange umher, bis er das corpus delicti in
Geſtalt eines Filzhutes herausbeförderte. „Na
nu gewiß wieder irgend ein ſchlechter Witz
aber ein ſehr ſchlechter diesmal!“ und er löſchte
den Brand, um noch zu retten, was zu retten war.„Was ſtinkt denn hier ſo niederträchtig?
mit dieſen Worten betraten heute ſämmtliche
Zöglinge dieſer Stube ihre gemeinſame Behauſung.
Nur Robert unterdrückte dieſe Bemerkung. Als
dann der Schuldiener eintrat, hoch in der Hand
die Trümmer des Hutes haltend, da rief Alles:
„Bertram's Kalabreſer!“

„Mein Hut iſt hier!“ ſagte dieſer aber er-ſtaunt, indem er ben ihm ſo theueren Gegenſtand

aus dem Schrank nahm.
Robert erhob ſich:
„Es iſt mein Hut; ich habe ihn verbrannt!“
„Du haſt Deinen Hut verbrannt Na höre

mal Du biſt wohl nicht recht
„Jch denke, ich kann mit meinen Sachen

machen, was ich will,“ entgegnete Robert gereizt,

„er gefiel mir nicht mehr, da habe ich ihn ver-
brannt; er war mir er war mir zu zu
dunkel.

„Er war ihm zu dunkel wiederholten ſeine
Kameraden, ſich ernſtlich beſorgt anſehend. Kannte
doch Niemand außer Bertram die verhängniß-

vollen Verſe:
„Mit Freuden reich' ich meine Hand,
Dem hellen, grauen Hut.“

(Fortſetzung folgt.)
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anzuſehen geweſen ſeien, und ob Joſephs ſtaats-
männiſche Thätigkeit unter den Begriff des
„Staatsſocialismus“ falle. An der in der 62.

von Wilmowski und nahm dann die Vorträge
der Hofmarſchälle entgegen. Zum Empfang
ſeiner Enkelin, der Frau Kronprinzeſſin von
Schweden, begab ſich der Kaiſer um 10 Uhr

Sitzung ſtattgehabten Discuſſion über die Fälle, mit dem Kronprinzen und dem Erbgroßherzoge
in denen Bundesrath und Landesregierungen
aus Gründen der öffentlichen Sicherheit einzelne
Gegenſtände von dem Gewerbebetriebe im Um-
herziehen zeitweilig ausſchließen können, iſt end-
lich zu dem Verſuch Veranlaſſung genommen
worden, die dem Bundesrath in dieſer Be-
ziehung bisher zuſtändigen Befugniſſe einzu-
ſchränken und den Reichstag zum oberſten Richter
über dergleichen außerordentliche Sicherheits-
maßregeln zu machen!

Ob dieſe, wenn nicht ausſchließlich, ſo doch
weſentlich durch Rückſichten des Fractions-
intereſſes bedingte Art der Behandlung von
Fragen, die das Volksleben aufs Tiefſte be-
rühren, mit der Politik aber nur mittelbar im
Zuſammenhange ſtehen, zweckentſprechend zu
nennen iſt, wird der Leſer am Beſten ſelbſt ent-
ſcheiden. Unſerer Meinung nach hat das Volk
an dem Schutze ſeiner Angehörigen gegen Aus-
beutung und Corruption durch zweideutige Ge-
ſchäftsleute ein ſehr viel größeres Jntereſſe, als
an dem Gewinn, welchen die politiſchen Parteien
ſich von der Beſchränkung der Polizei und von
der Aufrechterhaltung gewiſſer „Freiheiten“ ver
ſprechen. Hoffentlich wird die dritte Leſung
dieſes wichtigen Geſetzes Gelegenheit bieten,
wenigſtens einige der bei der bisherigen Ver
handlung begangenen Jrrthümer und Unter-
laſſungen auszugleichen.

Telegraphiſche Nachrichten.
London, 20. Mai. Der Erbprinz und die

Erbprinzeſfin von Sachſen-Merningen
ſind zum Beſuche des Prinzen und der
Prinzeſſin von Wales geſtern hier eingetroffen
und vom Prinzen von Wales und deſſen Söhnen
am Charingeroß Bahnhofe empfangen worden.

Rom, 20. Mai. Die Morgenblätter wollen
wiſſen, daß die Miniſter Bacearini und
Zanardelli, in Folge einer Meinungsver-
ſchiedenheit mit Depretis, ihre Entkaſſung
eingereicht haben.

Turin, 20. Mai. Die Kronprinzeſſin
Victoria iſt von Turin nach Arona am Lago
maggiore abgereiſt.

St. Louis, 19. Mai. Der Präſident
und das Exekutivkomitee der iriſchen
Landliga haben den Katholiken in Dublin
telegraphiſch gemeldet, daß ſie gegen das
Rundſchreiben des Papſtes proteſtiren.

Setersburg, 20. Mai. Geſtern ſind die
Vertreter Deutſchlands, Frankreichs und
Englands, ſowie die der anderen Staaten
nach Moskau abgereiſt. Der Miniſter
des Auswärtigen von Giers, wird heute ab-
reiſen. Geſtern fand am Fontanka-Kanal,
gegenüber dem Anitſchkoff- Palais eine Gas-
exploſion ſtatt. Der dadurch angerichtete
Schaden iſt unbedeutend. Menſchenleben ſind
nicht zu beklagen.

Petersburg 20. Mai. Alle Behauptungen,
die bei dem Selbſtmorde Makow's über Ver-
ſchuldung ſeinerſeits bei vorgekommenen Unregel-
mäßigkeiten aufgeſtellt wurden erſcheinen als
völlig hiufällig gewordene. Als Beweis hierfür
kann dienen, daß ſeiner Familie eine beträcht-
liche Penſion Allerhöchſt bewilligt worden iſt.

New Vork 19. Mai. Jn Raeine
(Wiskonſin) wurden durch einen heftigen Orkan
an 150 Häuſer zerſtört, 20 Perſonen
büßten dabei das Leben ein, gegen
100 andere wurden mehr oder weniger
ſchwer verletzt.

Waſhington, 19. Mai. Der chileniſche
und der peruaniſche Geſandte hier
bezweifeln die Unterzeichnung des
neuen Friedensvertrages zwiſchen Chili
und Peru.

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. Mai 1883.

Vom Hofe. Geſtern ertheilte der Kaiſer
dem deutſchen Botſchafter in Rom von Keudell
Audienz und wohnte Abends der Vorſtellung im
Schauſpielhauſe bei. Heute Vormittag arbeitete

i irklichen Geheimen Rathder Kaiſer mit dem

von Baden nach dem Stettiner Bahnhofe. Punkt
11 Uhr 10 Minuten lief der Zug ein, dem die
hohe Frau entſtieg, der ihr kleiner Sohn, der
Herzog von Schoonen, ſofort nachgetragen wurde.
Die Begrüßnng war eine überaus herzliche.
Die Kaiſerin Auguſta wird, den neueſten Dis-
poſitionen zufolge, am nächſten Sonntage von
Baden-Baden nach Berlin zurückkehren. Die
hohe Frau hat dem Vorſtande des Vaterländi-
ſchen Frauenvereins im Hinblick auf die von
dieſem zur Linderung der Noth am Rhein und
in der Eifel entwickelte Thätigkeit ihre Anerken-
nung ausgeſprochen. Aus dem Schreiben geht
auch die intereſſante Thatſache hervor, daß der
Verein 536 Zweigvereine zählt.

Die Kronprinzeſſin des deutſchen
Reichs iſt am Sonnabend von Florenz in Turin
eingetroffen.

Der Prinz und die Prinzeſſin
Wilhelm von Preußen werden am Mon-
tag im weißen Saale des Schloſſes zu Berlin
das erſt jetzt fertiggeſtellte Hochzeitsgeſchenk von
96 preußiſchen Städten entgegenehmen. Das
Geſchenk beſteht bekanntlich in einer Tafel für
fünfzig Perſonen, mit prachtvollem Geſchirr,
Tafelaufſätzen c.

Der Staatsſecretär des Auswär-
tigen, Staatsminiſter Graf Hatzfeldt hat ſeinen
Erholungsurlaub angetreten.

Der Chef des Militärcabinets des
Kaiſers, Generallieutenant von Albedyll, iſt zum
Domherrn in Brandenburg ernannt worden.

Die Enthüllung der beiden Hum-
boldt-Denkmäler in Berlin wird nicht am
22., ſondern, crſt am Montag den 28. Mai ſtatt
haben.

Die Mittheilung des „Reichsboten“
der Abg. Lasker werde eine Reiſe nach Nord-
amerika machen, beſtätigt ſich doch. Dagegen iſt
nicht richtig, daß Lasker ſeiner parlamentariſchen
Thätigkeit entſagen wolle.

Die Zeit der parlamentariſchen
Ferienruhe iſt vorüber, mit heute Montag
beginnen die Arbeiten wieder, und zwar zunächſt
in der Kommiſſion des Herrenhauſes, welche in
die Berathung der Verwaltungsgeſetze eintreten
wird. Am Dienſtag beginnt auch der Reichstag
ſeine Sitzungen wieder. Auf der Tagesordnung
ſteht an erſter Stelle bekanntlich die Jnterpella-
tion des Abg. Johannſen wegen Aufnahme dä
niſcher Unterthanen in den dieſſeitigen Staats-
verband. Hierzu hat der deutſche Bürgerverein
in Sonderburg nun eine Eingabe an den Reichs-
kanzler gerichtet, in welcher gebeten wird, den
diesbez. Wünſchen der däniſchen Partei in Nord-
ſchleswig keine Folge zu geben, da durch die
Berückſichtigung die däniſche Partei weſentlich
verſtärkt werde.

Die „N. A. Z3.“ verbffentlicht einen
neuen Bericht des amerikaniſchen Geſandten Sar-
gent in Berlin, welcher im Januarheft der
amerikaniſchen Konſularberichte abgedruckt iſt,
und der wiederum eine ſcharfe Kritik des Ver-
botes der Einfuhr amerikaniſcher Fleiſchwaaren
enthält. Einen Commentar giebt die Norddeutſche
dazu nicht.

Cardinal Fürſt-Erzbiſchof zu Prag,
Friedrich Fürſt zu Schwarzenberg, unternimmt
im preußiſchen Antheil ſeiner Diözeſe vom 2.
Juni bis 19. Juli eine Firmungs- und Viſita-
tionsreiſe.

Der Magiſtrat von Nürnberg hat
mit 12 gegen 7 Stimmen conform dem Be-
ſchluſſe des Gemeindecollegiums beſchloſſen, vom
nächſten Schuljahre ab das Schulgeld in den
Volksſchulen aufzuheben.

Ausland.
Frankreich. Wie es ſcheint, hat man in

Frankreich ernſthaft Luſt, den Bau eines zweitenSuezkanales ſelbſt in die Hand zu nehmen.
Leſſeps ſoll ſchon am 4. Juni die bezüglichen
Eröffnungen machen wollen, über die man in
London freilich ſehr verſchnupft ſein wird.
Der Streit mit der Curie dauert fort. Der
„Univers“ will wiſſen, daß ein in der Form zwar
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gemäßigter, ſachlich aber ſehr energiſcher Proteſt
des Papſtes gegen die Maßnahmen der Regier-
ung in Paris eingegangen ſei. Daß das Mi-
niſterium Ferry darauf große Rückſicht nehmen
wird, iſt freilich kaum zu erwarten. Die
Chancen für die Tonkin-Vorlage ſind auch im
Senat die beſten, die ganze Kommiſſion iſt da-
für. Engliſche Katholiken, darunter ſolche aus
den erſten Familien, unternahmen eine Pilger-
fahrt nach Lourdes, die vom 21. 24. d. Mts.
dauern wird.

Großbritannien. Zu dem bekannten
päpſtlichen Verſöhnungsſchreiben an den iriſchen
lerus bemerkt die Nordd. Allg. Ztg. Der Jr-
länder räumt ſeinem Prieſter nur dann Einfluß
ein, wenn Letzterer mit ihm denſelben Strang
zieht, thut der Prieſter das nicht, dann ſteht er
allein bei den Jrländern iſt das nationale Ge-
fühl ſtärker als das religiöſe. Die frühere Ver
dammung der Fenier durch den Papſt hat gar

gemacht und ſo wird es auch
jetzt ſein.

SchwedenNorwegen. Die ſchwediſche
zweite Kammer hat den S 1 der Armmeeorgani-
ſationsvorlage abgelehnt und einen von der Re-
gierung bekämpften Antrag angenommen. Jm
Miniſterproceß zu Chriſtiania iſt noch nichts
Weſentliches zu Tage getreten.

Jtalien. Die langwierige und zuletzt
langweilige Debatte in der italieniſchen Depu
tirtenkammer hat nun endlich ihr Ende erreicht
und zwar hat das Miniſterium geſiegt. Ange
nommen wurde zuletzt ein Antrag auf Ueber
gang zur Tagesordnung, in welchem die Politik
des Kabinets gebilligt wird, mit 348 gegen 29
Stimmen.

Rußland. Die kaiſerliche Kundgebung,
welche dem ruſſiſchen Volke die bevorſtehende
Krönung anzeigt, iſt jetzt erſchienen. Sie
fordert alle treue Unterthanen des Kaiſers auf,
zur Feier dieſes Tages ihre Gebete um das
Wohl, die Ruhe und den Frieden des Reiches
mit dem kaiſerlichen Paare zu vereinigen.

Orient. Jn Konſtantinpel iſt ſchon wieder
einmal eine Reform- Kommiſſion ernannt worden.
Ob ſie etwas erreichen wird, bleibt abzuwarten.

Jn Damaskus iſt Abdel-Kader, der bekannte
arabiſche Scheikh, der den Franzoſen in Algier
ſo lange Widerſtand leiſtete, geſtorben. Geboren
war er im Jahre 1807.

Afrika. Cetewayo, der Zulukönig, der ſo
Vieles erduldet, iſt jetzt von einem neuen Miß-
geſchick betroffen. Zwei Zuluhäuptlinge haben
ihm den Krieg erklärt und ihm bereits eine
ſchwere Niederlage beigebracht.

Königl. Sächſiſche Landes-Lotterie.
Leipzig, 19. Mai, Bei der heute fortgeſetzten Zieh

ung der 5. Klaſſe Königl. Sächſiſcher Landes- Lotterie wur
den folgende Haupt Gewinne gezogen

50 000 Mk. (Nr. 13411.) 15000 Mk. Nr. 44579
29152 28134.) 5000 Mk. (Nr. 56960 40421 69719 74877.)
3000 Mk. (Nr 1808 69555 90750 73110 93677 50662
30800 15569 31354 62153 1833 47954 11113 80008
52241 20626 30432 81176 97802 28332 22099 54012
264 20497 50723 65865 21575 38438 95596 3091 66934
48637 18149 40945 97889 59521 4907 30146 91781
43855 70956 51637 72255 7728 19043 59854 32293
91299.)

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend-
Merſeburg, 21. Mai 1883.
Beilage.] Unſerer heutigen Nummer

liegt von J. F. Starke, Dresden eine Bei-
lage bei, auf welche wir die Aufmerkſamkeit
unſerer Leſer noch beſonders hinlenken wollen.

[20 Mark Belohnung ſetzt die
hieſige Polizeiverwaltung für Ermittelung der
rüden Burſchen aus, welche in der Nacht vom
Freitag zum Sonnabend am hieſigen Krieger
denkmal einen Theil der Einfriedigung zerſtört
haben und dürfte den Thätern eine exemplariſche
Beſtrafung bevorſtehen.

D Landwirthſchaftl. Kreisvereiſn
Merſeburg. Wir wollen auch an dieſer
Stelle darauf hinweiſen, daß der landwirthſchaft-
liche Kreisverein zu der auf den 23. d. Mts.,
Nachmittags 3 Uhr, im goldenen Arm angeſetzten
Verſammlung auch Nichtmitgliedern den
Zutritt geſtattet, da Herr Prof. Dr. Pütz Halle
den unzweifelhaft auch weitere Kreiſe intereſſi-
renden Vortrag: „Zuſammenhang zwiſchen der
Tuberculoſe bei den Menſchen und der Perl-
ſucht bei dem Rindvieh“ zugeſagt hat.
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88 (Ausſendung von Kindern nach
Bad Elmen. Von den Seitens der hieſigen
geſammtſtädtiſchen freien kirchlichen Vereinigung
beſchafften Mitteln ſind am 15. d. M. fünf
hieſige kränkliche ſchulpflichtige Kinder nach Bad
Elmen zum Gebrauche einer Kur von ſechs
Wochen geſandt worden. Gleichzeitig ſind drei
noch nicht ſchulpflichtige Kinder von dem hieſigen
Vaterländiſchen Frauenverein zu gleichem Zweck
nach Elmen geſchickt. Leider hat die von der
kirchlichen Vereinigung veranſtaltete Collecte je-
doch einen ſo geringen Ertrag geliefert: es ſind
von nur 54 Beitragenden im Ganzen nur 268
Mark eingekommen, daß ſelbſt mit Zuhilfenahme
eines Beſtandes von etwa 135 Mark aus einer
vorjährigen Sammlung und eines von dem Herrn
Landes Director gewährten Zuſchuſſes von 80
Mark es noch fraglich iſt, ob noch drei Kinder,
welche ebenfalls dringend einer Soolbadekur be-
dürfen, zu derſelben fortgeſchickt werden können.

Die Ausſendung von Kindern in eine Ferien-
kolonie iſt aufgegeben worden.

f. [Der Durchſchnitts-Marktpreis)
der Ferken betrug in der Woche vom 13. bis 19.
Mai er. pro Stück 10,50 bis 15 Mk.

(7) (Carne pura. Reines concen-
trirtes Ochſenfleiſch.]) „Wäre es möglich,
zu einem annehmbar billigen Preiſe ein Präpa-
rat herzuſtellen, daß die Eiweißſtoffe zuſammen
mit den Extractivſtoffen in ſich vereinigen würde,
ſo würde ein ſolches Präparat meinem Fleiſch
extract vorzuziehen ſein, denn daſſelbe würde alle
nährenden Beſtandtheile des Fleiſches enthalten“,
ſchreibt Juſtus von Liebig. Ein ſolches Präpa-
rat iſt jetzt von den Herren Prof. F. Hofmann
und Dr. C. Meinert erfunden worden und wird
unter dem Namen „Carne pura“ von der
ebenfalls unter dem Namen „Carne pura“ ge-
bildeten Geſellſchaft in ihren Etabliſſemenis in
Berlin und Südamerika (BuenosAyres) herge-
ſtellt. Die Königliche Verſuchsſtation in Wa-
geningen und die Verſuchsſtation in Münſter
haben die ausgezeichnete Güte und Nahrhaftig-
keit der Carne pura beurkundet, ebenſo liegen
über die bei Königl. Behörden, induſtriellen
Etabliſſements c. ſtattgehabten Verſuche die gün-
ſtigſten Urtheile vor. Da die Fabrik dieſe Prä-
parate in verſchiedenen Arten als: Fleiſchbrühe,
Fleiſchgemüſe, Fleiſchbrotſuppe, Erbſen, Bohnen
und vieler andere mehr, anfertigt, und dieſe
Präparate nebſt dem Wohlgeſchmack und der
Nahrhaftigkeit ſehr billig ſind, ſo können wir
Jedem einen Verſuch empfehlen.

G. Dürrenberg. Jn den Nachmittags-
ſtunden des zweiten Pfingſtfeiertags fuhr der
Gutsbeſitzer Geißler aus Oſtrau mit einem mit
5 Perſonen beladenen Geſchirr in Dürrenberg
die bergab führende Straße herunter. Trotzdem
nun derſelbe die Vorſicht gebrauchte mit der
andern auf dem Wagen befindlichen männlichen
Perſon abzuſteigen und das Pferd zu führen,
konnten beide doch nicht verhindern, daß das
ſcheu gewordene Pferd im Trabe den Berg hin-
unter ſprengte, wobei der Wagen umſchlug und
die übrigen Jnſaſſen herausgeſchleudert wurden.
Die Schwiegermutter des Geißler erlitt dabei
einn Schenkelbruch und die Ehefrau deſſelben
trug andere ſchwere Verletzungen davon, wogegen
das Kind mit dem Schrecken davon kam.

Halle, Ein Füſilier von der 10. Comp.
des hieſigen Bataillons und ein junges Mädchen
haben zuſammen den Tod in der Saale geſucht
und gefunden. Vorher haben ſie ſich noch photo-
graphieren laſſen und eine Photographie nebſt
einem Briefe für die Mutter beſtimmt.

Nordhauſen 19. Mai. Das Schöffen-
gericht des königlichen Amtsgerichts hierſelbſt er-
kannte in ſeiner heutigen Verhandlung die Ober-
präſidial- Verordnung in Sachen der Sonntags-
heiligung vom 18. December 1882 für rechts-
gültig und die Allerhöchſte Cabinetsordre über
die Befugniß der Behörden, durch polizeiliche
Beſtimmungen die äußere Heilighaltung der
Sonn und Feſttage zu bewahren, vom 7. Febr.
1837 als noch zu Recht beſtehend.
h

Literariſches.
Als eine Art von literariſcher carne pura könnte man

das originelle Werk bezeichnen, das unter dem Titel „Perlen
der Weitliteratur“ äſthetiſchkritiſche Erläuterung klaſſiſcher
Dichterwerke aller Nationen von H. Normann“, im Ver
lage von Levy und Müller in Stuttgart ſoeben zur Aus
gabe kommt. Der Berfaſſer, als tüchtiger Literaturhiſtoriker

bekannt, will es hier unternehmen, unſerer eiligen extract
und condenſirungsliebenden Zeit die wichtigſten Werke der
Weltliteratur in Kücze beizubringen. Es iſt ja nicht zu
liugnen, daß unſere Durchſchniits Gebildeten kaum im
Stande ſind, auch nur die hauptſächlichſten Werke der frem-
den Literaturen ganz zu kennen Unſere flüchtige von ſo
übertriebenen Anforderungen an die Muße und Kraft auf
geſogene Gegenwart geſtaltet es den Wenigſten ſich behag
lich in die volle, erhabene Schönheit von L ante's „Gött
licher Komödie“ zu vertiefen, wieder in den „Goldtopf“ des

Plautus zu gucken, die „Luſiaden“ ven Camosns zu ſtu-
diren und fich in Milton's „Verlorenes Paradies“ zurück
zuverſetzen. Und wie Wenigen iſt es wohl möglich geweſen,
die Hauptdichtung des Polniſchen Goethe, den „Pan Thad-
däus kennen zu lernen, wie Wenigen ſind Sophokles, Arioſt,
Cervantes Tegner, Tennyſon 2c. genauer bekannt, obwohl
ſie uns ja meiſt in trefflichen Ueberſetzungen vermittelt
wurden! Sich aus Literaturgeſchichten mit ihnen vertraut
zu machen iſt ein ebenſo unvollkommenes als trockenes
Auskunftsmittel. Man könnte eben ſo gut verſuchen, ſich
durch die Lektüre von Kochbüchern zu ſättigen. Die „Per-
len der Weltliteratur“ wollen nun in condenſirter Form
die vollſtändigen Dichtungen bringen. Sie wollen in
Kürze den vollen Jnhalt erzählen, alle wichtigen und her
vorragend ſchönen Stellen in guter Ueberſetzung des Ori-
ginaltextes einſtreuen, eine kritiſch-erläuternde Analyſe daran
knüpfen und die Dichterwerke nicht etwa iſolirt, ſondern im
größtmöglichen Zuſammenhange mit dem Culturganzen eines
Volkes zeichnen, durch prägnante Streiflichter das Charakte-
riſtiſch- Nationale hervorheben und ſo die innere Nothwen
digkeit ihres Urſprungs darlegen. Auch eine Reihe inte-
reſſanter deutſcher Dichtungen ſollen in ähnlicher Weiſe
condenſirt und analyſirt, dem Buche mitgegeben werden.
So eigenartig das Unternehmen vielleicht auf den erſten An
blick erſcheinen mag, ſo halten wir es doch für vortrefflich
r gret zur Verbreitung der Literaturkenntniß in würdiger

eiſe beizutragen. Die bis jetzt ausgegebenen Lieferungen
bringen Wolff's Rattenfänger von Hameln“, Grillparzer's
„Sappho“, den Herr Thaddäus“ von Mickiewicz, Taſſo's
„Befreites Jeruſalem“ und die wichtigſten Schöpfungen der
ruſſiſchen Dichter Puſchkin, Lermontoff und Turgenjeff.
Das reichhaltige Jnhaltsverzeichniß umfaßt hervorragende
Meiſterdichtungen aus den Literaturen aller Culturvölker
und dürfte einem Jeden Jntereſſantes bieten. Wenn man
nun berückſichtigt, daß von den mehr als 30 Dichterwerken,
die uns hier vorgeführt werden oft ein einziges ſo viel
koſtet als das ganze in 16 Lieferungen à 50 Pf. erſcheinende
Werk, ſo wird man zugeben müſſen, daß auch in Bezug
auf Billigkeit des Preiſes die „Perlen der Weltliteratur“
nichts zu wünſchen übrig laſſen und man wird dieſer eigen
artigen literariſchen carne pura der wir unter unſern
alten und jungen Leſern viele Freunde wünſchen, ſeinen
Beifall nicht verſagen können.

Vermiſchtes.
(Der erſte Sonnenſtich-Fall) hat

ſich in Berlin ereignet. Ein Malergehilfe
war in der Neuen Friedrichſtraße mit dem
Streichen der Façade eines Hauſes beſchäftigt.
Bei dieſer Arbeit ſank er plötzlich lautlos zu
ſammen und verſtarb kurze Zeit darauf.

(Der Hauptgewinn der hamburger
Staatslotterie) von 250 000 M. iſt einem
Beſucher der Berliner Börſe zugefallen.

(Was das Handwerk nicht alles
vermag!) Zwei alte Herren politiſirten in
einem Kaffechauſe mit einander. Jch finde
nichts Nobleres, ſagte der Eine, als einen Thron
ausſchlagen! Herr, einen Thron ausſchlagen,
das kann ich auch! ſagte ein daneben ſitzender
Tapezierer.

(Telegraphenſtatiſtik.) Es beſtanden
Telegraphenanlagen: in Deutſchland 10308,
Frankreich 5885, Großbritannien 5600, Rußland
2731, Oeſterreich 2604, Jtalien 2470, Schweiz
1139, Ungarn 1069, Belgien 827, Schweden
788, Niederlande 418, Spanien 385, Dänemark
287, Norwegen 260, Rumänien 206, Portugal
202, Griechenland 100, Bosnien 69, Luxemburg
64, Serbien 60, Bulgarien 37.

Eine „ſonſt gute Tochter.) Jn
einem ſchleſiſchen Blatte erläßt ein offenbar gut-
herziger Vater folgendes Jnſerat: Jch warne
hiemit jeden Menſchen, meiner ſonſt guten Tochter
(Auguſte W. einmal entführt, jetzt wiederum
fortgelaufen) Nichts zu kreditiren, da ich für
„Nichts“ aufkomme.

Canth. F. W.(Recht appetitlich.) Aus Hamburg
wird geſchrieben: Jn nächſter Zeit wird durch
einen Prozeß klar werden, aus welchen Beſtand-
theilen zuweilen Kaviar beſteht, der von hier
und Altona zur Verſendung gelangt. Ein Che
miker in Frankfurt hat durch Unterſuchung feſt-
geſtellt, daß dazu Buchdruckerwalzenmaſſe ver-
wendet worden iſt.

(Gerichtsſcene.) Staatsanwalt: Jhnen
alſo ſind verſchiedene Sachen geſtohlen worden,
darunter dieſes Taſchentuch; ja, woran erkennen
Sie daſſelbe Kläger: An der Farbe, ich habe
noch mehrere von derſelben Farbe. Staats
anwalt: Das iſt aber kein Beweis, denn ich habe
auch ein Taſchentuch in der Taſche, das ganz

genau dem Jhrigen gleicht! Kläger: Das iſt
möglich, es waren mir ja mehrere geſtohlen
worden!

(Gute Beleuchtung.) „RKellner, bringen
ſie mir ein Licht, daß ich ſehe, was hier für eine
Beleuchtung iſt

Repertoire der Leipziger Theater
Vom 22. bis 26. Mai 16833.

Dienſtag, 22. Pai. Neues: Die Meiſterfinger
von Nürnberg. Altes: Die Welt, in derman ſich langweilt.

Mittwoch, 23. Mai. Neues: Fauſt, II, Th.
Altes: Das bempoſte Haupt.

Donnerſtag, 24. Mai. Neue s: Fauſt, J. Th.
Altes: Griſeldis. (Frl. von Sanden als Gaſt.)

Freitag, 25. Mai. Neues: Fauſt, II. Th.
Altes: Die Grille.

Sonnabend, 26. Mai. Neues:
Altes: Kyritz-Pyritz.

Hande ls- Blatt.
Produkten- Börſe.

Berlin 19. Mai Weizen (gelber) Mai 195,50 Septbr.
Oct. 192,50 behauptet.

Roggen. Mai 149,50. Mar-Juni 149,50. Sept -Octbr.
150,00 feſt.

Gerſte loco 125 200.
Hafer. MaiJuni 131,00.
Spiritus loco 55,00 Plai Juni 54,70. Auguſt Septbr

56,20 feſt.
Rüböl loco 72,00 M. Mai 72,00, Sept. Octbr. 60,30 Mt.

Breslau, 19. Mai. Spirit. p. 100 Ltr., 100 pCt. per
Mai 53,20, p. Aug. Sept. 54,20, p. Sept. Oct. 53,20.
Weizen p. Mai 188,00. Roggen p, Mai 147,00 p.
Mai Juni 147,00 p. Sept. Oct. 148,50 Rüböl p.
Mai 69,00, p. MaiJuni 69,00, p. Sept. Oct. 60,00.

Magdeburg, 19. Mai. Land-Weizen 187—195 Mk.
glatter engl. Wenen 178 186 Mk., Rauh Weizen 176 184
Mk. Roggen 138 152 Mk., Chevalier-Gerſte 140 164
Wik., Land Gerße 136 146 Mk. Hafer 134 150 Mt.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
ohne Faß 54,80-—55,30 Mk.
Leipzig 19. Mai. Weizen per 10090 kg tetto loco

ger 160 390 M. bez. fremder 195-- 220 M. bez.
till.

Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger 140 160 M. bez.
Ruhig

Gerſte per 1000 Kg netto loco hieſige 160 170 M. bez.
u. Br. geringe 120 135 M. bez.

Hafer per 1000 kg netto loco 130--142 M. bez
Mais per 1000 kg netto loco fehlt.
Rapskuchen per 100 kg netto loco 14 M. Br,
Rüböl per 100 kg netto loco 70,09 M. Br., per MaiJuni

70 00 M. Br. Geſchäftslos,
Spiritus per 10,000 Liter-Proc, ohne Faß loco 55.80 M.

Gd. Etwas beſſer.
Halle, 19. Mai. Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 168

180 M. feinſter bis 190 M., feuchter 152 162 M. bez.
Roggen 1000 kg 153 160 M., feuchter und ausge

wachſener 140 150 M.
Gerſte 1000 Kg geſchäſtelos,
Gerſtenmalz 50 kg prima 14,50 M., bereg. 13 14 M.
Hafer 1000 kg 136--148 M. extrafeiner bis 153 M. bez.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, ohne Angebot.
Kümmel 50 kg 25 -26,50 M.
Mais 1000 kg. Donau trocken 150 153 M.
Stärke 50 kg 20,50 M. gefordert.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſtill, Kartoffel- 56,00 M.

Rüben- 55 M.
Rüböl 50 kg 35,50 M.
Solaröl 50 kg 0,825/300 9,25 9,50 M.
Malzkeime 50 kg. fremde 4,50 M., hieſige 5 M.
Futtermehl 50 kg. 7 M.
Kleie, Roggen 50 Kilo 5,50 M., Weizenſchaalen 4,60

4,75 M., Weizengrieskleie 5 M.
Futterartikel gefragt.

Fonds-Dörſe.
Berlin 19, Mai. 4 Preußiſche Tonſols 102,40. Ober

ſchleſiſche Eiſenb. Stamm-Actien A. C. D. E, 259. 59. Mainz
Ludwigehafener Stamm-Actien 100,90. 4 Ungar. Gold
rente 76,09. 450 Ruſſiſche Anleihe von 1880 73,50.
Oeſterr.ranz. Staatsbahn 575 50 Oeſterr. CreditActien
524,00. Tendenz rubig.

Concert.

Gold, Silber und Banknoten. Dukaten per
Stück bz Sovereignes p. Stück 20.40 G 20-Francs.
Stücke 16.24 G do, pr. Gr. Gold-Dollars p. Stück
4.22 G Jmperials per Stück 16 77 bz do. per 500 Gr.

G Engl. Bankn. p. 1 L. Sterl. 20,49 G Franz.
Bankn. p. 100 Fres. 81.15 bz Oeſterr. Bankn. p. 100 fi.
170.75 bz do. Silbergulden Rufſ. Bankn. p. 100
Rub. 203.00 bz Dän., Schw. u. Nrw. Not. 1.11.50 bz
do. Gold 1.11 G Finländ. Not. p. Mk. 78 G do. Gold
78 G Jtal. Not. (Nat. und Conſort.) p. 100 Lire 78 G
Schweizer Banknoten 80 G Ruſſiſche Zollcoupons 20.66 bz
Griechiſche do. 75 G Rumäniſche do. 77 S Amer. Greenb,
(auch Silberbacks) i. kl. Appomts p, Doll. 4.25 bz Wchſ.
a. Coph. u. Stockh. ine Kr. 14.25 G.

WMeteorologiſche Station
Opt. mechan Inſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

n

[20.5. Abd. s. U. [21 /5. Berg. s

Barometer Mill. 757,0 755,0Thermometer Celſius 10,1 8,5Rel. Feuchtigkeit 78,4 78,6Bewölkung 5 7ind NW W 6ke 6Niederſchläje 0,8 Therm. mintmal 5,8



Bekanntmachung.
Jn der Nacht vom 18. zum 19. d. M. iſt die Einfaſſung hinter dem

Denkmale vor dem Gotthardtsthore hier muthwillig zerſtört worden.
Wer den Thäter zur Anzeige bringt, ſodaß ſeine Beſtrafung erfolgen

kann erhält zwanzig Mark Belobnung.
Merſeburg den 19. Mai 1883.

Die PolizeiVerwaltung.

Haus und Gartengrundſtücks- Verkauf
in Merſeburg.

Das den Fabrikant Steckner'ſchen Erben zugehörige, auf hieſ. Neumarkt,
neben der Reſtauration zum Augarten gelegene Wohnhaus mit Hof, Stallge-
bäude und ca. 2 Mrg. Garten, ſeither als Bleichplatz benutzt, ſoll

Sonnabend den 26. d. M., Nachm. 4 Uhr,
im hieſ. Augarten meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige
hiermit einlade.

Merſeburg den 17. Mai 1883.
A. Rindfleiſch, Kreis-Auctions-Kommiſſar im Auftr.

Mohiliar-Auckion in Merſeburg.
Sonnabend den 26. d. M., von Vormittag 9 Uhr an, ſollen

im hieſ. Rathskellerſaale einige beſſere Nachlaß- Gegenſtände als: 1 noch
ſehr gutes Mahag.Sopha, 1 gr. Spiegel, div. Tiſche, Stühle, Kommoden,
2 Bettſtellen mit Matratzen 1 Schülerpult, div. Waſchgefäße 1 Parthie
Cigarren u. dergl. mehr meiſtb. gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Gegenſtände zur Mitverſteigerung werden hierzu noch angenommen.

Merſeburg den 21. Mai 1883.
A. Rindfleiſch, KreisAukt.-Kommiſſ. u. Gerichts-Taxator.

Wiejenverpachtung in Collenbey.
Freitag den I. Juni cr., Nachmittags 2 Uhr,ſollen ca. 100 Mrg. Collenbey'er Rittergutswiesen

in größeren und kleineren Parzellen meiſtb. verpachtet werden, wozu
ich Pachtluſtige hiermit einlade. Sammelplatz: Gasthaus
zu Collenbey.

Merſeburg den 20. Mai 1883.
A. Rindfſleisch, Kr -Auct.Commiſſ. i. Auftr.

Wieſenverpachtung in Tragarth.
Montag den 4. Juni er. Nachmittags 2 Uhr, ſoll die dies

jährige Schur von ca. 120 Mrg. Tragarther Rittergutswieſen in
großen und kleinen Parzellen meiſtb. verpachtet werden, wozu ich
Pachtluſtige hiermit einlade. Sammelplatz: Gasthaus in
Tragarth.

Merſeburg den 20. Mai 1883.
A. Rindfleisch, Kr. Auct. Commiſſ. im Auftr.

Verein zur Beſeitigung der gewerbsmäßig. Bettelei.
Die Mitglieder ſetzen wir ergebenſt davon in Kenntniß, daß wir von

ihnen in der nächſten Zeit durch den Zimmermann Kops einen außer-
ordentlichen Beitrag für das Jahr 1882,83 einſammeln und zugleich den
jenigen von ihnen, deren Vereinsſchilder ungefähr unbrauchbar geworden
ſein ſollten, ein neues Schild gegen Erſtattung von 10 Pf. pro Stück aus-
händigen laſſen werden.

Die im letzten Winter abgehaltene Sammlung hat nur den Ertrag von
623 Mk. 80 Pf. ergeben. viervon war zunächſt der von dem Kaſſirer
geleiſtete Vorſchuß von 278 Mk 32 Pf. zu decken und der Beſtand von
345 Mk. 42 Pf. hat ſich am Anfange dieſes Monats bereits in ein Deficit
von 27 Mark umgewandelt.

Zur Fortführung der Vereinsthätigkeit iſt die neue Sammlung daher
unbedingt erforderlich.

Zur Annahme von Beitritts- Erklärungen neuer Mitglieder iſt der
ler bevollmächtigt. Es ſind dazu aber auch ſämmtliche Unterzeichnete

ereit.
Merſeburg den 17. Mai 1883.

Der Vorstand.
Noßbe. Dr. Krieg. Schwengler. Zehender.

e 4 u.Wegen gänzlicher Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche
Waarenbeſtände, beſtehend aus hocheleganten Sätteln, Geſchirren, Reit-,
Fahr-, Bahn-, Stall-Utenſilien und Militair-Effecten, um ſo ſchnell
wie möglich damit zu räumen zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Gleichzeitig empfehle für Sattler div. Sattel- und Geſchirrſchränke,
Zuſchneidetiſche, 1 Schneidemaſchine, 1 Sattellederpreſſe, 1 Näh-
maſchine, eine große Partie Lederabfall, Schnallen u. ſ. w., ſowie alles
Handwerkszeug zu ganz billigen Preiſen.

J. Iftiger,früher Regimentsſattler beim Thür. Huſ.Reg. Nr. 12.
Unteraltenburg 5.

Formulare:
Beſcheinigung über erfolgte Anmeldung,

zur KlaſſenſteuerReclamation
vorräthig in der Kreisblatt-Erpedition.

Dienſtag den 22. und Mittwoch
den 23. d. ſteht im Gaſthof „Zur

Linde“ in Merſeburg ein Transport friſch-
milchende Mühe und Malhen, ſowie
Zucht hatten zum Verkauf.

Otto Schimpf,
Viehhändler.

S Schnelle Hülfe
Jn 6 8eilung Tag. werden

2 brieflich dis
erntet re u. gründ-

lich alle Ge-
schlechtskrankh. ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialargzt
Dr. med. Adler in Hamburg.
M Medicamente werden ohne
Aufsehen zugeſandt.

XI. Quedlinburger
Pferde-Lotterie.
Zieh. 7. Junis3 Hauptg. 6000 Vth. J

1500 bewinne im Werthe von 96 000 Mart,

L 00se, à 3 II., bei den
General- Agenten
Karl Krebs in Quedlinburg.
L. Dehender, Bankier in

Merseburg.
P. II. Langenberg in Lauch-

stedt.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

e

Das Möbel- Magazin
von

G. Mämel,
Tiſchlermeiſter, WMeumarkt 73,
hält ſein größtes Lager von Möbeln
in allen Holzarten empfohlen u. ſtellt
die billigſten Preiſe.

Cacao Chocolade u. Choco-
ladenpulver, holländiſches Ca

caopulver von van Houten u. Zoon
in verſchiedenſter Qualität u. garantirt
rein. Bei Abnahme gr. Part. entſpr. Rab.
empf. 6. Schönberger, Gotthardtsſtr.

Vorzügliche Qualität, täglich friſch.
Unteraltenburg, Winkel 6.

Pa. Magdeb. Sauerkohl
u. Salzbohnen

empfiehlt C. L. Zimmermann.

Eine Wohnung
mit 2 Stuben 2 Kammern Köche
und allem Zubehör iſt zu vermiethen
und zu Johanni zu beziehen.

Weißenfelſer Str. 2b.
Eine reinliche, tüchtige

Aufwartung
ſucht ſofort Frau Oeconomie-
Commiſſarius Grotefend.

in zuverläſſiges, erfahrenes Dienſt
mädchen findet zum 1. Juli d.

J. einen Dienſt
Unteraltenburg 54, 1 Tr.

Ein geſunde Amme wird ſo-
fort geſucht
Halleſche Str. 21a, parterre.

Ich ſuche zum 1. Auguſt ein properes
tüchtiges erſtes

FIääcdichen,
ca. 20 Jahr alt, aus guter Familie,
und mit guten Zeugniſſen als Stuben-
mädchen. Dieſelbe muß gut waſchen,
plätten und nähen können und Luſt
haben, die Küche zu erlernen. Meld-
ungen nur bis 6, Juni.

Frau Köhler.
Zuckerfabrik Schafſtädt.

Das Einlagebuch Nr. 1253

lautend
auf den Namen „Arthur Weiſe“

iſt angeblich verloren
worden. Eiwaige Jntereſſenten
an daſſelbe wollen ſich bis zum
30. Auguſt a. c. bei uns melden,
nach welchem Termin jenes

Buch als ungültig erklärt wird.
Merſeburg 18. Mai 1883.

Vorſchuß- Verein
zu Merſeburg, e. G.

Mersehurger
Sommertheater

zur Vunkenburg.
Dienſtag, den 22. Mai

Gaſtſpiel des Hrn. Zimmermann.
Der Verschwender.

Zaubermärchen mit Geſang in 3 Acten
von F. Raimund.
Anfang 8 Uhr.

Frauen u. Jungfrauen-Ver-
ein St. Maximi,.

Mittwoch den 23. Mai von
Nachmittags 2 Uhr ab, Nähen
im Herzog Chriſtian.

Todes Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Heute Mittag 12 Uhr entſchlief

allhier ſanft unſere gute Mutter,
Schweſter Schwiegermutter Groß
und Urgroßmutter die verw. Frau
Baufeld geb. Petzold hier im 89.
Lebensjahre was tiefbetrübt anzeigen
Familien Rindfleiſch und Petzold.

Merſeburg u. Teicha den 20. Mai 83.
Die Beerdigung findet Dienſtag

den 23. d. M., Nachm. 3 Uhr ſtatt.

Todes Anzeige.
Heute Sonntag Abend 6 Uhr ent-

ſchlief ſanft und ruhig unſer guter
Sohn, Bruder und Schwager
Martin Hugo Burckhardt

nach langen, ſchweren Leiden in ſeinem
23. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid
bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Geuſa und Niedereichſtädt den 20.

Mai 1883.
Die Beerdigung findet Mittwoch

Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhauſe
aus ſtatt.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

in
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